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Lebhafter Luftkrieg in Ost und West.
esterreichisch- ungarischer Tagesbericht.

Wien . 1. Sept . Amtlich wird vcrlaut-
Ir  September 1915.
Russischer Kriegsschauplatz.

$ic Lage in Ostgalizien ist unverändert.
Ter Feind griff heute früh unsereS t r yp a -

.jjJn j an, wurde aber a b g e w i e s e n. Auch in
ynicn sind die Russen unter Heranziehung
' Truppen an zahlreichen Stellen zum Angriff

ibcrgegangen. Während bei Nowo-Aleksiniez die
ßäinpfe noch andauern, wurde der Feind bei

,hno und am Stubiel-Abschnitt überall unter
.̂ eii Verlusten zurückgworfen. Unsere, in Li-
, « en  kämpfenden Strcitkräfte überschritten in

Verfolgung des Gegners südlich vonSlonim die
stmda-Aiederung.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Nach den erfolglosen italienischen Angriffen

-er letzten Tage trat gestern in den großen Kämp¬
ft« bei Flitsch und Tolmein eine Pause ein. Bei
Plawa vertrieben ein F eu er üb crfall  unserer
Artillerie den Feind ans einem mehrere Kilo-
« et er  breiten Frontstück.  Die fliehenden Ita¬
liener erlitten große Verluste. An der Tiroler
Front wurden Angriffsvcrsuche schwächerer feind¬
licher Abteilungen gegen unsere Stellungen bei der
Grenzbrückc im Popenatalc (südlich Schluderbach)
nnd im Tonalegcbiet abgcwicscn. Im großen und
ganzen herrscht an der Südwestfront Ruhe.

p. Höfer,  Feldmarschnlleutnant.

Ein französisches-Unterseeboot
untergegangen.

Berlin, 14. Sept . Ein in Le Havre weilender
hervorragender französischer Tauchbootkomman-
tant hat, wie den „Berliner Lokalanzeiger" nach
fort belgischen Regierungsblatt „XX . Sickcle" mit-
tcilt, berichtet, daß vor einigen Tagen ein fran¬
zösisches Unterseeboot zu Grunde  ge-
Mgm fei, weil es an der belgischen Küste in ein
dom Feinde gelegtes F a n g n e tz geriet . Da an
cm Entweichen nicht mehr gedacht werden konnte,
dersuchtx das Boot an die Oberfläche zu kommen
Md zwar samt dem Netz. Das glückte zwar, aber
ia- Boot war nicht mehr nranöverierfähig . Die

^Mannschaft rettete  sich an die von den
Miurten besetzten Küstensäumc.

Der Fall „Äesperian".
Keine Torpedierung durch deutsche Unterseeboote.
| ^ Ein , 14. Sept . Wie wir von zustän-
.iisnl ^ fahren, erscheint es auf Grund der

vorliegenden Nachrichten im Zusammen --

Weitere Erfolge in Kurland.

ö!Ww Mritp Um MWkli.
xtefiev  Gefangene und reiche Kriegsbeute.

M« eUM«NM« kk-A« M
im Rigaischen Meerbusen.

Deutscher Tagesbericht vom 13. Septemb.
VW.Großes Hauptquartier, 14. Sept.

(Amtlich).

Westlicher Kriegsschauplatz:
Unter teilweise sehr heftiger Tätig-

keit der Artillerie verlief der Tag sonst
ohne wesentliche Ereignisse. Ein schwa¬
cher französischer Borstost  gegen das
Schleusenhaus von Sapigneul (nord¬
westlich von Reims) wurde zurückge-
geschlagen.

Auf Trier , Mörchingen , Cha-
teau - Salins und Donnueschingen
wurden von feindlichen Fliegern Bom-

bisher

^Minit den an amtlicher Stelle bekannten Tat-
tẑ / ^ SUt wie ausgeschlossen , daß ein

Unterseeboot für die Ver-
- . '' " 9 englischen Passagierdampfers

jBjf * VQn" überhaupt in Frage
Wt N 4 •Zunächst befand sich nach der planmäßi-
^ ^ ^ ^ erlung am 4.  September kein deutsches

in dem Seegebiet, in welchem die
bcn ^ versenkt worden ist. Ferner ist nach
Nen ^ .^ Eegenden Schilderungen aus eng-

ÖiC- ^ kplosion eine derartige ge-
^ Ain 'o r? QU§  ^ ren  Wirkungen eher auf eine

ien innL Ä Torpedoschuß geschlossen wer-
llmstan̂V - Ir  Annahme spricht auch der
k® Schifft ^en  vorliegenden Schilderungen
ist und -w Vorsteven getroffen worden
füllten Ct Cr t,or̂ er Öcn Räume sich mit Wasser

^ Eine Amnestie des Zaren.
Mr . Frkft.) Ein römischer

^sondere. «Popolo d'Jtalia " erfährt aus
wein̂ ' ^ br Zar gewählte einen allge-
Hrrndenpm,,-̂ ^ ^̂ Politische Verbrecher, der

~ toen  zugute kommt.

JjH,  v ^ /ürsten Abschied vom Zaren.
abend̂g ^ ^ vlaus Nikolajewitsch ist am Mitt-

^eist . Petersburg nach dem Kaukasus ab-
^ ^ edruck verabschiedete er sich durch
dtchrZe on zedem Mitgliede seines bisherigen

g: 1 ÜCr  neuernannte Generalstabschef
^öugegen. Kurz vor Abgang des Zu-

^ ^ esolo'? E seinen Hofministerir und
beiz zgag^ ~ Gr,̂ ar  und der Großfürst betra-

sich ^ stch verabschiedeten. Als
■*̂ 8 aus V elBe9un9 setzte, grüßte der Groß-

^ EM Fenster der Zar blieb auf

ven abgeworfen.  Bei Donnueschingen
wurde ein Personenzug mit Maschinen¬
gewehrfeuer beschossen.  Es sind einige
Personen getötet  oder verletzt . Aus
dem über Trier erschienenen Geschwader
wurde ein Flugzeug  bei Lommeringen
(südwestlich von Fentsch) herunter-
geschossen.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Leeresgruppe des Generalfeldmarschalls

von Lindenburg.
Auf der Front zwischen der Düna

und der Wilia(nordwestlich von Wilna)
sind wir unter Kämpfen im weiteren
Vorgehen. Es wurden 5200 Gefangene
gemacht, ein Geschütz, 17 Munitions¬
wagen, 13 Maschinengewehre  und viele
Bagagen erbeutet.

Auch östlich von Olita macht unser

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
von Mackensen.

Auch hier kann der Feind die Ver¬
folgung nicht aufhalten. Einige hun¬
dert Gefangene  wurden eingebracht.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Die Lage bei den deutschen Truppen

ist unverändert.
Oberste Heeresleitung.

Berlin , 14. Sept. (Amtlich). Am
12. September haben deutsche Wasser¬
sluszeuge  einen Angriff auf russische
Seestreitkräfte im Rigaischen Meer¬
busen  und auf Riga- Dünamünde  ge¬
macht. Eines der Flugzeuge sichtete
vor der Bucht ein feindliches Flugzeuq-
mutterschiff und belegte es mit  Erfolg
mit Bomben. Brand Wirkung wurde
beobachtet.  ~

@iit anderes Flugzeug griff einen
Zerstörer mit Bomben an und erzielte

Angriff Fortschritte.  Im Njemenbogen
nordöstlich von Grodno gelangte die
Verfolgung bis halbwegs Lida. Weiter
südlich nähern wir nns dem Szczara-
Abschnitt.

Der Bahnhof Lida  wurde nachts
mit Bomben beworfen.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
Prinzen Leopold von Bayern.

Die Verfolgung gegen den Szczara
blieb im Flutz. Feindliche Nachhuten
wurden geworfen.

einen Treffer.
Ein drittes entdeckte in der Arens-

vurger Bucht ein Flugzeugmutterschiff
und brachte ihm zwei Treffer bei.

Einem vierten Flugzeug, das
bei Zerel einen Kamps mit zwei rus¬
sischen Flugzeugen  zu bestehen hatte,
gelang es, an einen Zerstörer heranzu¬
kommen und auf ihn einen Treffer zu
erzielen.

Das fünfte traf zwei feindliche ge¬
tauchteU- Boote  vor Windau und
bewarf sie mit zwei Bomben. Der Er¬
folg konnte nicht sestgestellt werden.

Das letzte Flugzeug erzielte auf das
zum Torpedobootbau für die russische
Marine bestimmte Mnhlgrabenwerk in
Dünamünde sechs Treffer  in den Werk¬
stätten und aus den Hellinge». Die
Werst geriet in Brand.

Eines der Flugzeuge begegnete im
Rigaischen Meerbusen einem ruffischen
Segelschiff,  welches versenkt wurde,  nach-
dem die Mannschaft gerettet war.

Der Chef des Admiralstabs
der Marine.

dem Bahnsteig, bis der Zug abgegcmgen
war . Dieser Abschied sollte der Welt andeuten , daß
der Großfürst seines bisherigen Oberbefehls i-n
G n>a d e n enthoben ist.

Furchtbare Verluste der Russen
am Sereth.

WB. Berlin,  14 . Sept . Die Russen haben
ihre Gegenoffensive jetzt auf die g an z e
Serethfront  ausgedehnt . Sie brachen nörd¬
lich von Zaleszczhki mit starken Kräften gegen die
mittlere Strypa vor, wurden aber unter ungewöhn¬
lich schweren Verlusten  zurückgeschlagen. Im

Abschnitt von Trembowla -Strusow -Mikulicz ver¬
suchte der Gegner einen neuen Vorstoß in der Pan-
talichasteppe. Dabei gerieten die Angreifer  in
das ko n z e n tri s che Feuer deutscher nnd öster¬
reich-ungarischer Artillerie , die furchtbare
Verheerungen  unter ihnen  anrichtete , nnd
gingen in Auflösung  hinter den Brückenkopf
zurück.

Eine Lodzer Bekanntmachung.
Berlin , 14. Sept . (Ctr . Bin .) Me „Post"

meldet aus Posen : Der Ortskommandant von
Lodz  hgt folgende Bekanntmachung erlassene

«Fortgesetzt werden in der Stadt zur Rcvol
lution auffordernde polnische Flug¬
blätter  verteilt . Auch gehen der kaiserlich deut¬
schen Ortskommandantur fortgesetzt Meldungen
zu, daß die radikal - polnische Partei
Umzüge  und sonstige nach außen hin wirkende
revolutionäre Schritte beabsichtige.
Trotz der gänzlichen Aussichtslosigkeitsolcher Pläne

^gegenüber den Machtmitteln der kaiserlich deut¬
schen Regierung mag es tatsächlich Verführer und'
Verführte geben, die an die Möglichkeit eines Er¬
folges ihrer Bestrebungen glauben. . Mesen sei
warnend mitgetcilt , daß die kaiserlich deutsche Re¬
gierung im gegebenen Falle gegen alle Störer der?
Ruhe und Ordnung in der Stadt mit allen ihr zu
Gebote stehenden Machtmitteln und mit unnach¬
sichtiger Strenge cinschreiten wird ."

Die „Post" bemerkt dazu : Diese Bekannt¬
machung dürfte befreiend wirken, weil sie endlich
das Kind beim richtigen Namen nennt . Schon
längst war bekannt, daß bestimmte polnische Kreise
(Wahrscheinlich nicht nur in Lodz) einen „A k t d e v
S e l b stb e f r e i u n g" planten " Es ist indessen
jetzt nicht die Zeit, über diese Dinge ein abschlie¬
ßendes Wort zu sagen. '

Der Voranschlag Kitcheners.
WB. London, 14. Sept . „Daily Chronicl " mel¬

det : Kitchener  hat ! dem Kabinett einen Vor¬
anschlag  über die Zahl der Truppen,  die elf
im nächsten Jahre auf dem Kontinent benötigt,
vorgebegt. Der Voranschlag sieht viel größere
Truppenmassen vor, als jetzt im Felde stehen. Es
bestehe aber kein Ztbeisel, daß es möglich sei, alle
nötigen Mannschaften durch freiwillige Re¬
krut ^ r u n g aufzubrrngen.

Mpp Der neuen fftieoi-
Me.

Es gibt immer noch viele Leute, die aus denk
einfachen Grunde nicht auf die ersten beiden Kriegs¬
anleihen gezeichnet haben, weil sie nicht recht wüß¬
ten, wie sie es machen sollten oder weiL sie über
manche Punkte der Zeichnnngsbedingungen nickst
klar waren . Darum sei zu Aufklärung kurz fol¬
gendes gesagt.

Die neue Kriegsanleihe ist wieder, wie dick
vomusgegangenen mit 5 Prozent verzinsbar . Der
Zerchnungspreis beträgt 99 Jt,  d . h. für 99 J (, be¬
kommt man ein Anleiihepapier, das auf 100 M
lautet , inan braucht also für je 100 Ji  Anltzihekapi--
tal nur 99 M zu bezahllen. Der Zinsenlauf beginnt
mit dem 1. Apr,il 1916. Für die Zwischenzeit zwi¬
schen den: Tage der Einzahlung nnd dem 1. April
werden Stückzinfen berechnet. Wenn beispielsweise
jemand ani 30. September , von welchen! Tage ab
Einzahlungen vorgenomnren werden können, die
Einzahlung auf 1000 Jt  Anleihe macht, so erleidet
er keinerlei Zinsverlust , sondern es werden ihm die
Zinsen bis zuni 1. April angerechnet. Den 1000 Jt.
wird bis zum 1. April eine Verzinsung von 25 Jt
entsprechen. Diese 25 Jt  werden nun von der Ein-
zahlunassumme abgerechnet.  Der betreffende
Zeichner nruß also am 30. Sept . 990—25= 965 Ji
entrichten! und erhält dafür ein Wertpapier , lau¬
tend auf 1000 Jt.  Würde er am 24. November die
genannte Summe einzahlen, so würde die V-er-
zinslung von da bis 1. Apvill 17,60 Jt  betragen , er-
hätte also für 1000 Jt  Nennwert an diesem Tage
972 Jt  zu entrichten!.

Die Schuldverschreibungen sind bis zum 1. Okt.
1924 von se -i t e n, des R e i che s u n kü nd b a r.
Diese Bestimmung wird von vielen Leuten falsch
v er st a n d e n. Nicht selten ist bei den früheren
Anleihen besonders in den Kreisen der kleinere
Sparer die Meinung vertreten gewesen, daß sie das
in Kriegsanleihen angelegte Geld nicht vor dem ge¬
nannten Zeitpuirkt flüssig machen könnten. Mese
Meinung ist vollkommen verkehrt. Es heißt aus¬
drücklich: von seiten des Reichs sind die Schuldver¬
schreibungen bis dahin unkündbar , d. h. das Reich
hat vor diesem Zeitpunkt nicht das Recht die Schuch¬
verschreibungen zurückzuzahlen. Das ist für die
Inhaber dieser Schuldverschreibungen sehr wichtig.
Nehmen wir an, nach einigen Jahren würde der
Kapitalzins auf dem Geldmarkt itn Durchschnitt 4
Prozent sain. Da das Reich die Anleihe aber erst
von 1924 kündigen darf , so ist der Besitzer einer
solchen Schuldverschreibung seiner bprozenffgen
Verzinsung bis zu dem genannten Zeitpunkt sicher.
Erst von da ab hat das Reich das Recht, die Schuld¬
verschreibung zurückzuzahlen.

Der Besitzer von Werpapieren der Kriegsanleihe
aber kann jederzeit darüber verfügen nnd d̂ieselben
durch Verkauf bei einem Bankier zu Geld machen.

Damit jeder, auch der kleinste Manm , die Vor¬
teile der Kriegsanleihe mit ihrer hohen Verzinsung
sich zunutze machen kann, werden auch Schuldver¬
schreibungen in kleinen Beträgen , lautend auf 100
und 200 Jt,  ausgegebem

Die gezeichneten Sumnren können vom 30. Sep¬
tember ' ab voll eingezahlt werden. Von der ge-
zeichnetm Summe sinst



30 Proz . 5x8 spätestens am 18. -Oft . 1015
20 Proz . bis spätestens am 24. November 1015
26 Proz . bis spätestens am 22. Dezember 1916
25 Proz . bis spätestens am 22. Jannar 1916

>zu bezahlen. Dies qilt auch von den Zeichnungen
!.unter 1009 // . Nur die an -den Postschaltern vorge-
i nommenen Zeichnungeir sind schon bis zum 18. Oft.
, voll zu bezahlen. Da ist beispielslose ein Bauer.
-Der hat gerade kein Bargeld und auch kein Our-
Haben bei einer Bank oder Sparkasse. Wohl aber
-liegt aus seinem Speicher die Getreideernte und
brausten steht die Hackstnchteriite. Wenn er sie zu
Geld gemacht hat, kann er »mindestens 6000 <M  zu¬
rücklegen. Dieser Barmer zeichnet nun mit Rück¬
sicht auf den Went seiner Ernte 6000 Jl  Kriegsan¬
leihe. Dieser Mann hat nun zri zahlen bis spä¬
testens 18. Oktober 1600 Jl,  bis 24. November
4000 Jl,  bis 22. Dezember 1250 Jl  n . bis 22. Jan.
Äie restlichen 1260 Jl.  Er kann also während dieser
Monate seine Ernte nach und nach zu Geld machen
u . dementsprechend die Einzahlung aus die KriegS-
mrleihe vornehmen. Aehnlich können Geschüsts-
I-eute, Rentner usw. verfahren.

-alte Grenze
Büjiik8oJi}/J Q

, O'an/i-
■Jepitfzeo

grur/sro

driannpel

HaFsao

Irr WWW tim Anw.
Etwa um 6 Uhr morgens , noch in der Halb-

dämmenmg , fuhr ich wieder der Stadt entgegen.
Unweit der ersten Häuser der Vorstadt der hinken
Seite «der Canssee sind in -der Nacht neue ins Tref-
,fert gebrachte schwere Geschütze  aufgefahren u.
richten ihr Feuer auf die Forts 6 und 7, die sich im*
gebrochen weiter wehren und kräftig unseren Ge¬
schützes antworten . Von den Kasernenanlagen aus,
die auf den Höhen 138 und 139 sich erstreckend die
ganze Vorstadt überragen und einen grohen Teil
des Stronilauses beherrschen, wurde sowohl das
Diesseitige Ufer mit der Vorstadt als auch die innere
Stadt am jenseitigen Njemenufer kräftig mit Gra¬
naten , und Schrapnellen überschüttet. Der Kampf
dauerte mit unverminderter Hestigkett Weiter und
an den Planken und Mauern klatschen die Gewehr¬
kugeln dicht wie ein sommerlicher Regen. — Im
Schutze der Dunkelheit haben unsere Pioniere über
den Njemen eine Ponton-Brücke gebaut , und so
wurden in der Nacht einige Batterien Artillerie auf
das jenseitige User geschasst, um unseren hart käm¬
pfenden Bataillonen Unterstützung zu bringen . Ich
ging durch eine Nebenstrahe der Brücke zu. Ueber-
all am Wegesrand lagen die Leichen der gefallenen
-Soldaten umher. Die starren Leiiber der dahinge¬
mähten Pferde versperrten den Weg und in der
Luft sausten ohne Unterlaß Granaten und Schrap¬
nelle . Gewehrkugeln snmnrten, pfiffen in der Luft
wie ein Bienenschwarm. Etwa dreihundert Meter
von mir bricht ein Reiter zusammen, und Rost und
Mann wälzen sich in lihrem Blute . Ich erreichte
das User und bleibe in der Deckung Des Straßen¬
grabens stehen, um das Gefecht am jenseitigen Ufer
zu beobachten. In Hunderten Wölkchen platzen
oberhalb der Brücke und der Stadt die feindlichen
Schrapnelle . Die Stadt brennt an mehreren Punk-
tcn und die dicken schweren Rauchsäulen schlängeln
sich langsam in der stillen Morgenluft . Das Fort
6 und 7 feuert unentwegt weiter. Da treffe ich ei¬
nen mir bekannten Offizier, den Kommandanten
einer schweren Artillerieabteilung , der den Befehl
hat , mit feinen Einheiten hinüberzufahren und die
Kafernenanlagen und den Bahnhof, wo sich die
Russen verzweifelt hatten und den Unsistgen arge
Verluste beifügen, unter Feuer zu nehmen. Ich gehe
mit ihm hinüber, um einen geeigneten Platz für
feine Geschütze zu erkunden, und schreite schnellen
Schrittes die Pontonbrücke entlang , wo ringsum
die Geschosse herumschwirren. Nun bin ich drüben

cßtj/3ir

Die neue tüYkisch-bulqansrfie Grenze.

Sn der eigentlichen Stadt , wo in Straßen und
Plätzen alles voll Militär ist. Aus dem hohen
Feuerwehrturm werden eben einige um formiert«
Feuerwehrmänner heruntergehölt, Die oben angeb¬
lich Feuerwache hielten, doch eig-entümljicher Weise
mit einem T e l e p h o n a p p a r a t , Der eine in¬
takte Leitung hatte. Landwehrsoldaten sucherr die
Häuser ab und holen überalle versteckte russische
-Soldaten hervor, die sich dort verborgen hatten.
Es sind meistens Landsturmleute in die buntesten,
verschiebenarttgsten Uniformen gekleidet. Der
Zwi -cbetturm einer russischen Kirche fängt eben zu
brennen an : ein russisches Schrapnell ist in Das
Gebäude gefahren, und das Feuer verbreitet sich mit
rasender Eile. Bald steht die ganze schnmcke Kirche
>kn einem Flanuneninoer . Bei der großen russisch-
orthodoxen Kirche führt eine leichte Munittonsko-
lonne . Sitz wird vor mir von einem Granatenvoll-
ltrcffer erwischt, und drei Mann wie auch die vier
Pferde sind tot . Auf den Sttaßen ist kein einziger
Zivilist zu sehen nur aus den Kellerfenstern gucken
sie mstt bleichen Gesichtern hervor, und erschreckt zie¬
hen sie sich zurück, wenn eine stärkere Detonation
Die Lüfte erzittern macht. Am asten Marktplatz,
Dem schönsten Teil der Stadt liegt ein Bataillon in
Deckung und wartet auf den Befehl zum Vormarsch.
In der D o m ki r cke Drängt sich die Zivilbe¬
völkerung;  jedes Plätzchen im weiten mächti¬
gen Bau ist gesteckt voll, und die Menschen liegen
Wn-d knieen auf den Erdboden gedrückt, und barren
in banger Furcht und Sorge . Vor etwa 20 Minu¬
ten -ist in diese alte ehrwürdige Kirche gerade beim
Hauptaltar eine schwere Granate hineingefahren,
schlug die dicke drei Jahrhunderten trotzende Mauer
Durch und fiel dann kraftlos vor -dem Attartisch nie¬
der ohne zu explodieren. Dies wurde von den an¬
wesenden Flüchtlingen als ein Wunder angesehen.
Eigentümlicherweise fand ich in der Hauptstraße
ein sehr gutes Hotel offen, und Der Wirt begleitete
-mich sofort in eines seiner besten Zimmer . - Ge¬
stern früh waren noch die Russen in der Stadt,
nachdem sie in Der vorhergegangenen Nacht viele
Läden Der Stadt geplündert und vier Juden er¬
schossen hatten . Die Leichen liegen noch im Hofe Des
Magistrates . Was alles sonst noch in der Stadt
vorgekommen ist, kann man nicht wissen, Denn wir
trauten uns zunächst noch nicht, auf Die Straße zu
gehen. Es wird ja in einer Tour gefeuert, und an
jeder Straßenecke pfeifen die Kugeln umher . Ich
ließ mir später die Richtung zu Der Bnhnhofstraße
und dem Gouvernemmtspalais -erkläre'», wo unsere
Truppen im -Gefecht lagen, und erreichte bald an
einer Straßenkreuzili,g den Standort unserer
Truppen . Ein eigenartiges Bild bot sich meinen
Augen : Auf dem Bürgersteig standen auf Tischen
zwei Maschnengewchr-: und richteten ihr Feuer ge¬
gen ein Gebäude, das etwa 600 Meter vor ihnen
iaa . Zwischen den beiden Maschine!',gewehren stand
ein Feldgeschütz, und der befehligende Offizier er¬
zählte mir , daß vor etwa zehn Minuten ein Vorstoß
-der Russen abgewicsen wurde. Das Geschütz schoß
auf 450 Meter , begleitet von den beiden Maschinen,
gewehren, und das Ergebnis sah man ans Dem
Pflaster der geraden Straße in Haufen herumlie-
gen. Ueberall zerstreut lagen da die Leichen der
russischen Soldaten , man brauchte gar kein Glas,
sie zu entdecken, so nahe brach dieser Borstoß in un¬

serem Feuer zusammen. Doch wie bei jedem Stra-
ßenckampf. waren auch unsere Verluste nicht gering
Die Russen verbarrikadierten sich in den Häusern u.
schossen aus -den Fenstern und hinter den Garten-
mauern auf unsere Truppen . Jin Gouvernmients-
palast , einein alten historischen Bau , wo cl'inst König
Sigismund von Polen mit seinem glänzenden Hof¬
staat wohnte, spielte sich auch ein blutiger Kampf
ab. In der vergangenen Nacht wurden dort die
Russen angegriffen und nach mehrstündigem
Kampf aus dem Haus u. den Parkanlagen hinaus¬
gejagt . Ein Schrapnell zündete im linken Neben¬
flügel , und jetzt frißt sich das Feuer unter dem Dach-
stuhl langsam weiter. Doch zum Löschen hat nie¬
mand Zeit , jetzt. Wo in allen zum Bahnhof führen¬
den Sttaßen geschossen wird. Noch vor zwei Ta¬
gen wohnte hier 'der Gouverneur rmd Festungskom¬
mandant Grodnos , der General der Infanterie
Keigorodow. Nach alleni, was ich von der Bevölke-
rung bisher über ihn gehört habe, ein äußerst hu¬
maner und liebenswürdiger Soldat , das gerade
Gegenteil des Stadtkommandanten Obersten Mar-
tynow , unter dessen drakonischem Regiment die auch
sonst sehr stiefmütterlich behandelte Bevölkerung zu
Dreiviertel Juden , sehr viel zu leidm gehabt hat.
Dem Gouverneur verdankt die Stadt auch die Er¬
haltung der Wasserleitung, deren Vernichtung in
der letzten Minute auf Befehl des Generals unter¬
blieb. Während ich die verschiedenen Sttaßensper-
ren besuche und das langsame Herandringen unserer
Truppen zu den Bahnhofs- und Kasernenanlagen
beobachte, verstärkt sich Das Feuer von deir Forts 6
und 7 merklich. Es treten mehrere schw er e Ge¬
schütze in Tätigkeit , bstan scheinend wieder in das
Fort gebracht wurden, nachdem am vorhergegange-
ncu Tag alle schweren Geschütze bereits abtranspor-
ticrt worden waren. Wie verlautet , kam ein etwas
verspäteter Befehl  des Höchstkomnrandre-
renden N i ko l a j e w ist s ch, wonach die Festung
mit allen Werken bis zum äußersten  zu hatten
sei. Der Befehl kam jedoch eben schon zu spät, denn
inzwischen wurden die Werke 4 und 6 von unseren
Truppen genommen. Auch der größere Teil der
Stadt war in unserem Besitz. Jedenfalls beweist
der lange und verlustreiche Widerstand der Russen,
daß die anfängliche Absicht, die Festung ohne Schuß
zu räumen , in der letzten- Minute eine gründliche
Wandlung erlitten hat. Die Momente dafür müssen
sehr schwerwiegend gewesen, sein, denn ' sonst hätte
man sich nicht ohne zwingenden Grund in seinen
Absichten so in Widerspruch gesetzt. — Gegen
sechs Uhr abends hörte ich aus der Richtung öer
Forts 5 tt. 6 mehrere Detonationen,  und der
Himmel wird auch in dieser Richtung von Brand-
säiilen erleuchtet: Der Kommandant des letzten
Widerstand loistenden Fotts hat seine Werke  ge¬
sprengt u. die noch übrigen Geschützeu n b v a u dy-
bar  gemacht. Die letzten Forts Grodnos haben sich
den deutschen Waffen ergeben.  Nun - ist nur noch
ein kleiner Teil der Stadt , die Bahnhofsaulagen u.
die Kasernen, in russischen Händen, schliß auf
Schuß feuern die schweren deutschem Geschütze in
diesen so zähe verteidigten Punkt der Stadt , und es
ist unmöglich, daß sich dieser Abschniit, mit noch so
viel Bravour verteidigt , lange halten kann. —- Acht
Uhr abends. Beim hellen Feuerschein in den bren¬
nenden Bahnhofsanlagen und der weithin sich er-
streckendm Kaiernen besichtige icĥ soeben diesen letz¬
ten Verteidigiingsabschnitt der Stadt Grodno , Der
vor etwa einer halben Stunde von unseren Trup¬
pen genommen wurde. Das Gouvernenrentsge-
bände ist inzwischen zu einem glühenden Schutt¬
haufen geworden, und in dem glimmenden Feuer
liegen die Leichen der gefallenen Russen. Die drei
Parallelstraßen zimr Balmhof sind überall mit
Leichen bedeckt. Die russischen Angriffe , die mit so
viel Todesverachtung durchgeführt waren , hatten
erschreckende Opfer gekostet. Die Bah n hofs an¬
lag  e n sind nur noch ein bunt«s Gewirr von zu¬
sammengestürzten Mauern und verbogenen Schw¬

und hinter ben Mauern , zwischen den Schie¬nen,
cnen, in der Böschung desBahndamures liegen weit
und breit überall Leichen, von den Hellen Flammen
der brennenden Kasernengebäude schaurig be¬
leuchtet.  Aus allen Richtungen werden russische
Gefangene eingebracht: unsere Truppen sind in
energiischer Verfolgung des Feindes , der sich bis zu

den Waldungen des fürstlichen Gutes Ostroiv zu¬
rückgezogen hat. Grodno ist unser,  und über
den rauchenden Trümmern zerschossener Forts flat¬
tern in der Nachtlust die d e u t s che n Fahne  n
über allen Festungswerken dieses letzten Boll¬
werkes  Der einst swlzen, beinahe unbezwingbaren

Kein Festungswerk sperrtNjemen - Linie.
mehr dm Weg der dentchen Armee m. wetten
Strecken bis in das Innere Rußlands hinein.
(Dr . Stephan Steiner , im Berl . Lokalanz.)

Von der Ostfront.
In Kurland  befinden sich unsere Truppen

in flottem Vormarsch in östlicher Richtung
auf der Front zwischen Düna und Wilna . Sie
trieben die Russen vor sich hier und erbeuteten
6200 Gefangene, 1 Geschütz, 13 Maschinengewehre,
17 Munitionswagen und sonstige reiche Bagage.
Auch von der kleinen Memelfestung Olita aus
gehen deutsche Truppen ostwärts gegen Wilna vor.
Ocstlich von Grodno nähern sich die deutschen
Spitzen der russischen Kreisstadt L i d a, die ein
wichtiger Eisenbahn- und Straßen -Knotenpunkt
ist, sowie weiter südlich dem Schara - Ab-
schnitt,  woselbst die Russen wahrscheinlich wie¬
derum Widerstand leisten werden. Die S cha r a
ist ein rechter Nebenfluß des Memelstromes und
bei ihrem Wasserreichtum und bei den versumpf¬
ten Ufern ein ernstliches Fronthindernis . Auch
die Armeen Prinz Leopold und Mackensen gewin¬
nen in der Verfolgung des weichenden Gegners
täglich Terrain und werfen die fechtenden Nach¬
huten des Feindes ständig ostwärts zurück. Dabei
werden natürlich auch Gefangene gemacht.

Die Tätigkeit der deutschen Wasserflug¬
zeuge  über dem Rigaischen Meerbusen
war in den letzten Tagen außerordentlich rege und
lebhaft. Ihr Angriff galt in der Hauptsache den
russischen Seestreitkräften, welche zum Schutze von
Riga und der kurischcu Küste dort zusammen¬
gezogen sind, und war im Ganzen von gutem Er¬
folge gekrönt. — An der Westfront machte ein Ge¬
schwader von 19 französischen Flug¬
zeugen  einen wütenden Ueberfall auf die offene
Stadt Trier  und auf die reichländischen Orte
Mörchiugen und Chateau Salins.  An¬
dere französische Flugzeuge umchteu zu gleicher
Zeit einen Abstecher nach Donauefchingen
und Marbach  und bewarfen die dortigen Bahn¬
höfe mit Bomben und beschossen daherfahrende
Pcrsonenzüge mit Maschinengewehren. Nach fran¬
zösischen Angaben wurden von den Franzosen auf
Trier nicht weniger als 100 Bomben herabgewor-
fen und besonders der Trierer Bahnhof und die
dortige Reichsbank getroffen und beschädigt. Es
läßt sich wohl denken, daß der Feind großen Scha¬
den angerichtet hat. Da wird Wohl nötig sein, daß
Graf Zeppelin zur .Revanche den lieben Parisern
wieder einmal einen nächtlichen Besuch abstattet.

Der blödsinnig-grausame Rännnntgsbefehl des
Großfürsten Nikolai widerrufen!

Stockholm, 14. Sept . Gin Geheimbefehl des
Höchstkommandierendender drei russischen Armee-
gruppen an die militärischen Chefs in den Grenz¬
bezirken lautet:

Dlie Räumung nicht ' gefährdeter Gebiete von
der Zivilbevölkerung hat zu einer schweren Be¬
hinderung  militärischer Transporte  ge¬
führt . Ich ordne daher an, daß bei zukünftigen
Aussiedelungeni nur für di« Kriegsbereitschaft
Wesentliche Gegenstände fortgeschafft werden. Jeder
sonstige Besitz aber unangetastet bleibt. Ich erin¬
nere an die allerhöchste Verordnung , wonach Privat-
Personen,, soweit sie nicht Männer in militärischem
Atter sind, keinesfalls gegen ihren -Willen auszu¬
siedeln sind und verfüge außerdem, daß einer ge-
wünschten Anssiedelimg nur ausnahmsweise statt-
zugeben ist.

Mit dem Wechsel im Oberkommando ist auch ein
Wechsel in dieser Art Der Kriegführung eingetreten.
Der Fluch aber Der durch die bisherige Räumung
und Verwüstung des Platten Landes obdachlos und
Ircimatlos gewordenen Tausende wird-dem abgesetz-
ten Großfürsten in den Kaukasus folgen.

Das Städtchen Radziechow unversehrt zurück¬
erobert.

Krakau, ll . Ŝept . Das in den letzien Tagen
zurückeroberte Städtchen Radziechow,  nördlich
von Brody, ist völlig unversehrt geblieben: ebenso
das Schloß n. die Ortschaft Podhorze. Das präch¬
tig« Schloß SobienM und die große Kunstsamm¬
lung wurden von Deutschen Truppen in Obhut ge-
nomnien. Zwischen Lemberg und Krakau verkehren
täglich einmal ein Schnellzug mit erster und zweiter
Klasse, außerdem drgi Personenzüge.
Einzelheiten über die Räumung Tünaburgs und

Rigas.
Stockholm, 13. Sept . (Ctr . Bln .) „Nowoje

Wremja " berichtet, daß die Räumung der Stadt
Dünaburgs  bereits beendet  sei . Auch die
Eisenbahnen, Fabriken und Depots seien schon ge¬
leert . In der Stadt selbst sei jedes Leben  e r-
st o r b'c n. Nur -in den Vorstädten lungern die
zurückgebliebenenarmen Einwohner beruni . Di«
Vermögenden haben ein Verzeichnis ihrer Sachen.
die sie zurückließen; dem Magistrat übergeben und
darüber eine Bescheinigungerhalten . Kupfer wurde
zwangsweise requiriert . Zwei große Kupfermagn-
ftne mutzten ihr ganzes Kupferlager von mehr als
zweitausend Pud abgeben. Tie Lazarette wurden
ins Innere Rußlands übergesührt. Der größte
Teil der Güterwagen Der Riga -Orlower Bahn
wurde der Petersburger Bahn einverleibt , sodaß es
in Petersburg fast keine  Z ü g e in e h r gibt.
Auf diese Weise konnten die Flüchtlinge ihre Güter
nicht mitnehmen. Klejingeld fehlte natürlich . Am
schmerzlichsten war der Mangel au Brot und Milch,
weil die Bauern aus der Umgebung keine Lebens¬
mittel mehr einflihrten . sondern selbst damit flüch¬
teten. Abends liegt di« Stadt vollkommen im
F i n st e r n, da kein Licht gebrannt werden darf.
— Professor Astrow aus Riga , der in Moskau ange¬
kommen ist, erzählt der „Nowoje Wremjcft zufolge
über die Räumimg Rigas folgendes : Schon am

Was geschah heute vor einem
Am 15 . September 1814:

Heftiger Kampf des deutschen rechten
Frankreich.

Die über die Save eingebrachenen Serben
überall zurückgeschlagen. Syrmien und daz°
vom Feinde frei.

Der deutsche Kreuzer„Leipzig"nimmt engl. ,
schiffe an der Küste von Chile; die "nJ
„Dresden"und„Karlsruhe"kapern an ber OfT

ersten Tage seiner Ankirnst hat General Z^
dem die Räumung Rigas anvertraut war
briken der Stadt besetzt und ungeordnet m
F abriken, besonders jen«, die für di« Land»??
dignng arbeiten, wie z. B. die Automobil
vollständig geräumt werden. Da den Fah^
toren die Art von Räumung unerwünscht Mg
ben sie sich den Befehlen des Generals b0
fang an energisch widersetzt.- So hat beijhin
die russisch-baltische Waggonfabrik - alles src
aufgeboteni, um die Räumung zu verzögern/
die Bahnvsrwaltungeit haben Deni General
rigFciitcn bereitet, und dies alles hat die Rchm
aufgehalten. Dessenungeachtet waren am 1h
bersts 17 Fabriken völlig geräumt . Gegend
sind 100 der größten Fabriken, auch die 'von"'
wodnsik, geräumt . Aus Rogatschew melDM
„Nowoje Wremja", daß auf der Landstraße ^
Warschau nach Moskau endlose KarawansnD
600000 Flüchtlingen aus den- Gonvern--n
Choliw Lublin und Lomscha ziehen. Kiciv is,
Flüchtlingen derart überfüllt , daß seine Einwo
zahl ans ein« halbe Million- gestiegen ist.
.bladet" meldet ans Haparanda , daß der letzte-
validenzug, der am Dienstag früh von Peters'
abgegangen war , nach sechsstündiger Fahrt
nach Petersburg zurück-berufen worden sei.

Der Erfolg nnscrer Zeppeline in England,
Hang, 14. Sept . (Ctr . Bln .) Alle Berichte!

ans England eintreffendm Reisenden besagen^
der Schaden, der durch den letzten Zeppestnane
in London engerichtet worden, ungewöhnlich gfj
ist. In London allein seien über 200 Häufe
zum Teil vernichtet,  zum Teil stark  be
s chä d i a t. In den östlichen Grafschaften, nmne,
lich bei Uarmouth, sollen über 80 Häuser beMi
worden sein.

Der Reichskanzler in München.
München, 13. Sept . Im Laufe des Vorm>j

besuchte der Reischkanzler den Botschafter F
Herrn v. Schön und den Ministerpräsidenten:
Hertling.  Der Reichskanzler hatte nick
Hcrtling eine längere  Besprechung . _

München, 13. Sept . Die KorreiponDenŜ
mann meldet: Ter König empfing heute RM
tag 3 Uhr den R-cichskanzler in längerer M
audienz int Wittelsbacher Palais . Mittags
fand in der Residenz zrt Ehren des Neicbska
eins Tafel statt.

NoW* Weltkrieg und Geschichtsunterricht. ^
der Weltkrieg in vollem Gange , und
preußische Kultusminister
ordmii'gen für die höheren Schulen erlasten, m
Dem Geschichtsunterrichtan diesen Anstalten.
für die neu e si e Geschichte,  insbesondre
jetzigen Krieges zu gewinnen. -In e
bekanntgegebenen Erlaß an die T >rek-0r^ I
höheren Schulen wird angeordnet , ^datẑ W
schichtsunterricht an den höheren Schim» 1
ickmittlich um eine Klasfenstnfe zuriickacicüôM
stn der Quinta um eine Wochenstunde
werden soll. Tie Neuordnung des Gcia
vlans tritt Ostern 1916 mtt dem neuen
in Kraft , doch sind Uehergangsbest,miit>cĥ >
reits für das Winterhalbjahr vorgcschrltt̂ W

Kleine Nachrichten.  ~
* Berlin , 13. Sept . Die Nagel  n n fl *9

se.rnen Hindenburg  von Berlin nrMMW
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Schwimmende Batterien.
Der Nationalzeitung wird aus Kopenhagen,I

September , gemeldet: Schwimmende Ballst
iverden jetzt von den Verbündeten beim Kampf,
die Dardanellen in Anwendung gebracht. $
Angaben -ttr Besatzung des englischen Frachtdauip!
fers Jnveric , der kiirzlich von einer großen
nach dem fernen Osten in Boston ein-gettosfentzi
sichtete-das Schiff im Mittelmeer neben zahlst
Kriegsschiffen und Transportdainpfern - zwei
schwinrm-elid« Batterien , 'die nach den Taroanelläj
geschleppt wurden.
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Deutschland.
Nachmusterung der dauernd Dienst¬

unbrauchbaren.
Das Stellverttetende Generalkommando Ml

18. Armeekorps teilt mit:
Von dem Gesetz vom 4. September 1916 iveck«!

alle Wehrpflichtigen bettoffen, die am 8. Sept» j
ber 1870 und später geboren sind

Es haben sich zu meldenp
a ) beim zuständigen Bezirkskori^

nt ando
alle ehemaligen Unteroffiziere  unsI

Mannschaften  des Beurkaubtänstandes, m
als dauernd garnisondr enstunfü  hist
aus jedem Militärvcrhättnis ausgeschieden(ootf-gfr1
mustert ) sind, ferner alle ehemaligen Unterofsi
ziere und Mannschaften, die nach luindestens ch
jähriger (Einjährig -Freiwillige nach neunmomii'
ger) aktiver Dienstzeit als dauernd ganzmrM
oder als dauernd garnisondrenstilnfähig entW
und aus allen Militärverhältmssen ansgeschi^
sind.

Die in den Jahren 1914/15 im Kriege d. h.
Feldheer, Beschädigten und als dauernd dienst««'!
brauchbar Entlassenen müssen sich zwar
bleiben aber von der Nachmusterung vollständiĝ
frett.

b) bei der Ortsbehörde
alle übrigen als dan-ernd untauglich befnnd

Wehrpflichtigen einschließlich der beim Kncg^
fatzgeschäft ausgemusterten Landsturmpflichtig^

Von der Meldung befreit sind die Wehrpfb
gen, die das militärpflichtige Alter iwch
reicht haben, d. h, D.e im Jahre 1896 und >p
geboren sind.
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«ovt Die Dppöche de Lyon meldet
iw»".', v «wei deutsche Handelsdampfer,

Kriegsausbruch im Hafen von Oporto
X hatten, sind voir zwei portugiesischen

stEA eskortiert in Lissabon angekommen.
J 'S i4 Scpt . Die Voss. Ztg . schreibt:

Gymnasium haben sich sämtliche
E Oberprima zum Kriegsdienst gemel-
' Das Gymnasium musste deshalb die oberste

wegen Mangel an leglichem Besuch
El - . _ _

Italien.
stDcituno deutscher Schiffskapitäne ans Italien.
1J Mailand , 13. Sept . Wie der Corricre

meldet, sind auf höheren Befehl die
ES  her in Syrakus liegenden deutschen
,rkor Kattenturm . Sigmaripgen und Albano

Efalien ausgewtesen worden . Die Dampfer
, zur Ueberwachung Marinepersonal anvertraut

irden. .

Lokales.
Limburg , 15. Sept.

Der Vorsitzende des Kreisaus-
zusses des Kreises Limburg  gibt fol-

dcs bekannt: Der Kreisausschuß hat in seiner
mg am 10. ds Mts . beschlossen, Weizenaus-

„ _M nicht mehr Herstellen zu lassen . Dagegen
Mein  80prozentiges Weizenmehl hergestellt,

clches von den Bäckern uird Händlern in kl ci-
veren Mengen gegen Brotkarten ab-
gegeben werden darf . Der Höchst-
rcisfür das Pfund Weizenmehl wird

auf 27 Pfennig festgesetzt.  Das Weizen-
>chl darf zum Herstellen des kleinen Weizen¬
es (Brötchen) verwendet werden , zum Her-
llen von Roggenbrot aber keine Verwendung
ibert. . Nach Mitteilung der Reichsgetreidestelle
Berlin dürfen in der Folge Mehlzuweisungen
■im Verhältnis von 3 Zehntel Weizenmehl und

’Zehntel Noggenmehl erfolgen . Hierbei nrache ich
iQrouf aufmerksam, daß das den Händlern zum

lauf gelieferte Mehl ebenfalls bei den 3 Zehn-
Weizenmehl mitznrechnen ist, sodaß zusam-
an Weizenmehl an die Bäcker und Händler

' 3 Zehntel des gesamten Mehlbckdarfs geliefert
>erdm kann. Den letzten Absatz wollen Sie bei

Mehlbestellungen besonders beachten.

iere «W - Zur Nachmusterung der Dienst-
iandes, ielvntauglichen  gehen uns zahlreiche Anfragen
funfähig M, die Zweifel darüber erkennen lassen, wer zur

Anmeldung zur Stammrolle verpflichtet und wer
ausgenommen ist. Es sei darum bemerkt , daß
sämtliche  bei früheren Musterungen und Un¬
tersuchungen als dienstuntauglich ansgemusterten
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wnzmvÄ ! Mannschaften des unausgebildeten Landsturms
lind des Benrlaubtenstandes der angegebenen
Jahrgänge zur Anmeldung verpflichtet sind . A u s-
Senommen  sind nur diejenigen Personen , die
Äs Kriegsbeschädigte  des jetzigen Feld¬
es 1914/15 eine Rente beziehen . Kriegsbeichä-

gte sind alle diejenigen , die wegen Verwun-
ung  oder Krankheit entlassen  sind - und

, * Roscheid dauernd untauglich  erhalten
Diese sind also von jeder neuen Melde¬

st befreit. Alle .anderen  auch während der
sturmmusterungen 1914 oder später gefällten

Frischen Entscheidungen sind , soweit sie die
nde Untauglichkeit betrafen , durch die neue

"! jlun8 aufgehoben.  Es haben sich also
d»»he Personen zu stellen, die als „dauernd

n" b atsde ", „dauernd garnison-
^ l unfähig"  und die bisher bei der wäh-

es jetzigen Krieges vorgenommene .n Land-
Wusterung als „dauernd  u n t a u g l i ch"
-»„er jind.

Möâ auch jetzt noch im Zweifel sein,
■P? »® er lieber zur Vermeidung der gesetzlich

(jzf ' en ^ afen bei den die Anmeldung zur
* abe" benehmenden Stellen sich erkundigen,

»seilin wit einer Annahme begnügen , die
^ -hm richstg erscheint.

Lahlkarte  n . Die Frist für
^chchecko!>,>e box Inkrafttreten des neuen

der hergestellten blauen Zählkarten
0m nril ^ 7 " °hnrekarten und Nachnahme -Paket-
°"a-nt bis rEE ^ nder Zahlkarte ist vom Reichs-

^DerO ^ ^ März 1916 verlängert worden.
^ d e ni U ° " A n s i cht s p o st k a r t e n
"Kn von Postkarten mit Abbil-
^ 'cfuiften rl0 ;5 n' Stadtteilen , Ortschaften,
? >, Tenkmn^ " "bvs hervorragenden Baulich-

^elgixns Deutschlands , Oesterreich -Un-

cn.
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du ^ "rgrens h ‘■|r" u,lü9 , «Jeiierunct )-un-
tsten öeutirfin r ?urkei und der von den ver-
schen. \  österreichisch -ungarischen und

Uv, ss "esetzten feindlichen Gebieten_ lande  VlDrflrtrnr,

^rovj
Dioz. ^ - '»mzieNeS.

'eine? ^rr V 1-n c r ' Offizierstell-
r-̂ tnant der a . ^ cĥ ' FIl ^ er-Abteilung ist

cĥthtnroj,-̂ ^ udwehr befördert, worden. —
~~ ^ Qng c von hier, Vizewacht-

"wlstcr in einem Res.-Feld -Artillerie -Regt ., ist
* £P.1 Eisernen Kreuz ausgezeichnet worden,

-̂ lez, 14. Sept . Am nächsten Donnerstag den
iv . September wird in Diez eiin Viehmarkt ab ge-

l halten.
X Ahlbach , 14. Sept . Der bisherige Sani-

tats -Unteroffizier Hofmann  aus Ahlbach wurde
> zum Feldunterarzt befördert und ins Res .-Feld-

Lazarett 67 versetzt.
* Laurcnburg , 14. Sept . Dem Gefreiten Hein-

nch Storch,  Kaufmann von hier , wurde das
Eiierne Kreuz verliehen.

* Hahnftätten , 14. Sept . Der 63jährige
Kriegsfreiwillige Unteroffizier H . Schneider
von hier , beim Stabe einer Reserve -Trainabtci-
iung , ist durch Verleihung des Eisernen Kreuzes
ausgezeichnet worden.

Frickhofen , 14. Sept . Bei den lebten
Kampfm in Frankreich wurtde dem Musketier
^ohann Petr  i , einem Sohne des Herrn Küsters
Franz Petri , für Tapferkeit vor dem Feinde das
Eiserne Kreuz 2. Kl . verliehen.

' Camberg , 14. Sept . Der nächste Schwc >inc-
markt wird wegen der im Kreise Limbu 'rg aiifgc-
tretenen Maul - und Klauenseuche nicht abgehaltcn.

cveiscnhcim , 13. Sept . Die große - M a s ch i-
n_enfabrik von Valentin Vaas  wurde am
L-oniitag durch ein Großfeuer vollständig
vlngcäschert.  Das Feuer brach auf nnbe-
rannte Art in der Schreiiierei aus und verbreitete
sich mit derartiger Geickrwindigkeit über das An-
wcjem dao alles innerhalb von zwei Stunden nie-
oergebrannt war . Gerettet wurde >iur ein großes
Magazin . Da das Anwesen an der Bahnstrecke
liegt , _nnlßten die Züge ein anderes Gleis benutzen.
Der Schaden ist groß.
~ . «oben , 14. Sept . Der Obergärtner
Schneider  stürzte in seiner Wohnung die

hmab . Er erlitt einen Schüdelbruch , an
vessen Folgen er nach kurzer Zeit verstarb.

lit . Idstein , 14. Sept . Aus dem hiesigen Ge-
^ " stauonlager ist in der vergangenen Nacht der
ckvjahnge russische Kriegsgefangene Ermoley Rn-
sanow entwichen und konnte bisher nicht ergriffenwerden.

fc Griesheim , 13. Sept . Die chenrische Fabrik
Griesheim Electron bewilligte allen Beamten mit
emeiil Jahresgehalt bis zu 3060 Ji  eme Kriegs-
iten>ernngszulage von 10 Prozent den ledigen , von
45 Prozent den verntrataien Beamten.

llt . Ans dem Taunus , 13. Sept . Der Landrat
des Kreises Höchst hcrt Äie Sicherhoitsbehörden sei-
nes Kreises angewiesen , gegen die phantastisch auf-
geputzten und sich ungebührlich bonehmeirden Tan-
nusausflügler mit der größten Energie einzuschrei¬
ten . Nwch gröberen Erfolg als polizeiliche Maß¬
nahmen verspricht sich aber der Landrat in seinem
öffentlichen Anftnf von der Mitwirkung der Ettern
in der Bekämpfung dieses Aergernisses dadurch,
daß Vater und Mutter ans ihre Heranwackffenden
Söhne und Töchter mehr denn je ein wachsames
Auge haben und dafür Sorge tragen , daß sie bei
ihren Ausflügen ein anständiges , gesittetes Wesen
an den Tag legen.

lit . Frankfurt , 13. Sevt . Das erste Wohn¬
haus für Arbeiterinnen  hat der „Verein
für Arbeiterinnenheime " im Osthatengebiet erbaut
und seiner Bestimmung übergeben . Es werden nur
Arberteninnen ausgenommen , die in einem nach-
weislichen Arbeitsverhältnis stehen . Die Miektz be¬
trägt je nach den Ansprüchen , wöchentlich 2—2,80
dl,  für volle Verpflegung mr sechs Wochentagen
sind 6 dl  zu entu ' chtzen. Für Tagesgäste werden
Wochenhcfte für den Mittagstisch zu 3 dl  und das
Abendessen zu 1,80 dl  ansgegeben . Das architek¬
tonisch sehenswerte Heim enthält in drei Stockwer¬
ken 22 Einzelzimmer , 8 Zjimmer zu zwei Betten u.
4 Zimmer zu 3 Betten.

bt . Frankfurt , 14. Sept Im Hailptgüterbahn-
bof wurde heute nacht der Arbeiter Friedrich
Hermann  aus Rödelheim von einem Güterwa¬
gen lebensgefährlich verletzt . Der Verunglückte
kam in das Städtische Krankenhaus.

Irl . Frankfurt , 14. Sept . Montag nachmittag
stahlen 14-Zugdiebe etwa seckis Reisenden während
der Fahrt von Hamburg nach hier die Handtaschen,
wobei sie beträchtliche Betrüge erbeuteten . Die
Diebe verschwanden unermittclt im Gedränge auf
dem hiesigen Hauptbahnhof.

Vermischtes.
* Der erste Frost.

lit . Ans der Rhön , 11. Sept . Die verflossene
Nacht brachte der Rhön und arich den tiefer gelege¬
nen Teilen des Fuldagebictes den ersten leisen
Frost . DaS Thermometer sank auf 1 Grad unter
Null.

Banditenüberfall in Newhork.
Der Berichterstatter des „Newyork Herald " mel-

det , daß in der letzten Nacht drei maskierte Männer
in das Hans der Frau Nichols in der färrssteir
Avenue eindrangen . Nachdem die Balten die
Dienerschaft uenschädlich geinacht hatten , erdrossel¬
ten sie Frau Nichols und raubten ans deren Kassen-
schrank für 21/»  Millionen Francs Schmuck sowie
die an ihrem Opfer befiiiidlichm Ringe, , Ohrvinge u.
das Kollier . Einem der Diener gelang es eine
Stunde nach dem Verbrechen , sich seiner Fesseln zu
entledigen . Er machte sofort Alarm , und infolge
jder von der Polizei eingeleiteten Untersuchung ge-
tand auch einer der Diener , den Verbrechern die
Haustür geöffnet zu haben . Fünf weitere Perso¬
nen wurden verhaftet.

Telegramme»
Der Reichskanzler in München.

WB . München , 14. Sept . Zu Ehren des Reichs¬
kanzlers gab der Botschatfer Freiherr von Schö 'u
mittags im Regina -Palast -Hotel ein Essen, zri dem
u . a . sämtliche Staatsmin,rster mit dem Grafen
Hertling an der Spitze , der Staatssekretär a . D.
Freiherr von St -mgel , die Siaatsräie von Lößl und
von Dandl , der Reichstagsabgeordnete van Calker
und die Herren der preußischen Gesandtschaft ge¬
laden waren.

Herzog Johann Albrecht von Mecklenburg beim
Sultan.

London , 14. Sept . (Ctr . Frkst .) Dem „Daily
Telegraph " wird ans Konstantknopcl gemeldet:
Herzog Johann Albrecht von Mecklenburg stattete
dem Sultan  einen Bestich ab , woraus ihm Eu¬
per Pascha die Truppen vorstellte und sagte:
„Die Gegenwart des Herzogs von Mecklenburg ist '

das Anzeichen der Anktlnst der großen deutschen
Ariirve ". Es geht das Gerücht , daß der Herzog
mehrere Millionen in Gold mitgebracht habe.

* Schweden und unsere neue Kriegsanleihe.
Kopenhagen,  14 . Sept . In Schweden gibt sich,
wie schon gemeldet , ein besonders reges Interesse
für die neue deutsche Kriegsanleihe kund . Ans allen
größeren Städten werden bedeutende Zeichnungen
gemeldet . Die Stockholmer Bank zeichnete allein
vier Millionen Mark.

Der Weltkrieg.
Das Ende eines Vaterlandsveräters.

Straßbnrg , 14. Sept . (Ctr . Frkst .) In Mül-
hausen wird durch Anschlag bekannt gegeben : Er¬
schossen wurde heute als Spion Alfred Mayer,
Spediteur und Großkaufmann . Er hatte das
Vaterland an Frankreich verraten und war des¬
wegen vom Gericht der Etappenkommandaninr
zum Tode verurteilt worden.

Frankreichs letzte Reserve.
Ein in den Kämpfen an der Lorettohöhe stehen¬

der Krieger schreibt soeben in einem Feldpostbriefe:
„Es wurden von uns etwa 200 Gefangene gemacht,
darunter junge Lende von kaum 16 Jahren . Die
Gefangenen erzählten mir , daß jetzt Frankreichs
letzte Reserve an der Front stehe, was ja schon aus
Idem Umstande erhellt , daß die Sechzehnjährigen be¬
reits gezogen und vor drgi Tagen , direkt von Paris
hier angelangt waren ."

Die Lage in Ostgalizien und Wolhynien.
Wien, 14. Sept . (Ctr . Frkst.) Die Russen setzen

ans die Gegenoffensive in Ostgalizien , die nach dem
offiMellen russischen Bericht am 3. September ihren
Anfang nahm , große Hoffnung und schmeicheln sich
damit , daß allmählich die Initiative in ihre Hände
übergehe . Es gelang ihnen wohl , durch Heran¬
ziehung bedeutender Kräfte , die ans den Eisenbah¬
nen aus dem Südeir und teilweise auch aus dem
Norden herangeführt wurden , sich im .Operatto -ns-
raum am mittleren Sereth eine große Ueberlegen-
hcit zu schaffen Unsere Berichte geben auch nnum-
wnnden zu, daß es -den Russen gelang , an ejin-zelnen
Stellen örtliche  E r f o l g e zu erzielen , die aber
durch tapfer dnrchgeführte Gegen  st öße  wieder
ausgeglichen wurden . Nach Abweisung mehrerer
feindlicher Angriffe unter blnttgcn Verlusten für
die Russen fand die Führung der im Raume um
Tarnopol kämpfenden Truppen es für gut , in der
Nacht auf den 13. Sept >encher eine einige Kilometer
weiter rückwärts gelegene bereits vorbereitete Stel¬
lung am Ostufer der Strypa zu beziehen , welche
Bewegung die Russen nicht zu stören wagten.
Während so diese Gruppe dem übermächtigen
Masscnstoß des Gegners answich und ihn zu einem
neuen Angriff aus eine feste Stellung zwang , setzte
der Nordflügel in Wolhynien  seine Offensive
nnbekünnnert fort . The Absicht der Russen , durch
ihre hefttge Angriffsstöße ans dem Brückenkopf von ’
Tarnopol und Trelnbowla Kräfte von, unserem >vol-
hvnischen Norbflügel abzuzielen ' und diesen zum
Stehen zu bringen , kann als mißlungen bezeichnet
werden . Unsere Truppen haben die Bahn im Osten
von Dnbno im Besitz und bedrohen die einzige rus¬
sische Verbindiwigslinie durch -das Police , die Bahn
Rowno —Pinsk —Lumniez . Nun haben die Russen
in der Gegend von Nowo - Aletiniew  auch die
Armee Böhnr -Ermolli , die schon in Flanken der
von Tarnopol gegen die Strypa angraiendcn rus¬
sischen .Kräfte steht, in hefttge Kämpfe verwickelt.
Die nächsten Tage btrugen dort Wohl eine Entschei¬
dung , die auch auf den südlichen Raum znriickwir-
ken wird.

Ein heute früh gegen unsere Strypafront unter-
nomineller Angriff wurde van unseren Truppen
abgewiesen . Durch neue russische Verstärkungen ge¬
nährt , dairent der Kampf bei Nowo -Alexiniew noch
fort , während bei Dnbno und am Stulbjelabschnitt
der Feind unter bedeutenden Verlusten zurückge¬
schlagen wurde.

In japanischer Kriegsgefangenschaft.
lieber die K rie gs ge fan g en e n in Ja¬

pan sind in letzter Zeit verschiedene Berichte einge-
laufen ^ die inhaltlich nicht übereinstimmen . Es
liegt in den Verhältnjisscn , daß amtliche Mittet - !
lungen , an denen sich die Richttgkeit der Meldungen
nachprüfen ließen , nicht vorl >anden sind . In Bezug
auf eine Veröffentlichung in der „Köln . Ztg ." , in
der ungünstige Meldungen enthalten waren , schreibt
man der Frankfurter Zeitung aus unserem Leser¬
kreise:

Von meinem im Kriegsgefangenenlager Mat-
suyama gefangen gehaltenen Bruder erhält die Fa¬
milie andauernd gute  Nachrichten , aus denen sich
insbesondere ergibt , daß alle Sendungen  regel-
mäßig ausgehändigt werden , daß der Gesund¬
heitszustand  ein befriedigender ist , und daß
durch Fußballspiel und neuerdings auch durch Ein¬
richtung einer Kegelbahn in genügendem Maße
für körperliche Bewegung gesorgt wird . Eine Post¬
karte von Mitte Juli zeigt ginen Teil der Gefange¬
nen in der Kegelbahn ; alle sehen gut genährt und
gesund aus . Sodann Siegt mir der Brief eines
Herrn vor , der in N a g o y a im Kriegsgefangenen¬
lager sich befindet . Dieser Herr schreibt am 15.
Juni 1916:

„ . . . zumal unser Kommandant liebenswüv-
digerweise mir jeden Tag aus den japanischen Blät¬
tern die wichtigsten Telegramme bekannt gibt,
die ich dann an unsere Offiziere und Mannschaften
weitergebe . Sollte zu Haufe irgend welckie Besorg¬
nis über unseren Zustand und Behandlung herr¬
schen, so zerstreuen sie dieselben ; es wird seitens der
Japaner getan , was getan werden kann . Wir ko¬
chen z. B . selbst. Daß natürlich denen , die zum
ersten Mal nach Japan kommen , manches sonderbar
vorkommt , ist kein Wunder ."

Ein vier Seiten langer Brief aus dem Ge¬
fangenlager Fnkunoka  vom 10 Juli 1916 ent¬
hält keine Klage : das Schreiben äußert sich,im ver¬
gnügten Tone , spricht davon , daß alle Neuigkeiten
richtig ankommen , nnid enthält nur einen Seufzer
darüber , daß cs langweilig werde . — Alle diese
Briefe stammen allerdings von Leuten , die Ost¬
asien kennen und an das dortige Leben gewöhnt
ind.

Bulgarien verlangt Erklärungen in Bukarest und
Athen.

Rom , 14. Sept . (Ctr . Frkst .) Das „Giornale
d'Jtalia " erfährt aus Sofia : Infolge verschiede¬
ner Truppenansammlungen seitens Rumäniens u,

Griechenlands Ln der bulgarischen Grenze hat der
bulgarische Minister des Aeußern die diplomati¬
schen Vertreter in Athen und Bukarest ersucht , ge¬
naue und baldige Erklärungen zu verlangen

Räuberric » russischer Truppen.
_ Wien , 14. Sept . Aus dem Kriegspressequartier
wird gemeldet : Die aus dem Bezirke Drohobycz
vorliegenden amtlichen Berichte geben ein anschau¬
liches Bild von der U n m e n s ch l i chk e i t , mit
der die Russen in diesem Gebiete gehaust haben,
Diebstahl , Raub , Plünderung und Brandlegung
folgten ihren Spuren . Häuser derjenigen Perso;
neu . die geflüchtet waren , fielen regelmäßig der Be »-
raubung und Vernichtung anheim . Gegenüber der
Bevölkerung , soweit sie sich nicht vollständig in den
Dienst des Feindes stellte , verfuhren die Russen in
rücksichtslosester und brutalster Waise . Dort , wo
Kosaken  waren , erging es den Leuten am
schlimmsten , dort waren Raub , Erpressung.
Vergewaltigung  und selbst Mord  an der
Tagesordnung . So wurden in einer Gemeinde des
Bezirks vor dem Rückzuge der Russen 23 j ü d i s che
Einwohner  in bestialischer Weise getötet.
Für Diebstahl und Raub fanden die russischen! Sol¬
daten übrigens an ihren eigenen , Offizieren
gute Vorbilder . Ein drastiges Beispiel der von die¬
sen geübten Bereicherungsmethoden gab der Stadt¬
kommandant in Drohobycz . Dieser russ . militärische
Funktionär , T i l o mit Namen , hatte seine Gattin
bei sich. Während ihres Aufenthaltes in Trobo-
bycz ging diese Frau von Haus zu Haus , suchte sich
die schönsten Zimmereinrichtungen , Bilder , Kleider
usw . aus und ließ diese Sachen in ihre Wohnung
bringen . . Als sie infolge unseres Vormarsches
Drohobycz verlassen mußte , benötigte Frau Tilo,
die nur mit einem kleinen Kpfser in die Stadt ge¬
kommen war , für sich allein drei große Eisenbahn¬
wagen , um alle „requirierten " Sachen , unter denen
sich auch sechs Klaviere und mehrere Salongarnitu-
ren befanden , verladen zu können.

Handels-Uachrichten.
Wochemnarkt-Preife z»t Limburg,

am 15. September 1915.
Butttr p. Pfd. M . 0.00 - 0.00 . Eier 1 Stück 00 - 0Pf.

Blumenkohl 15 —40, Sellerie 00—00, Wirsing 16 —00,
Weißkraut 8- 00 p. St ., Knoblauch 1.80 , Zwiebeln 30 —00,
p. Ko.: Rotkraut 12 v. Stck.; Rüben, gelbe p. Ko. 20 —25,
rote 15—20 ; Merrettig 20—30 p Stg ., Aepfel 8—20,
Rettig 5—10, Endivien 5 —10, Kopfsalat 6— 8 p. Stück.
Kohlrabi , oberirdig 4—5, unterirdia , 00 - 00 p. Stck.
Ap 'elsinen 0 —0, Zitronen 00- 00, Spargel 00 - 00 p. 5ko.
Spinat 00 —00 , Kastanien 00, Gurken 5 -- 20 p. Stück,
Einmachgurken 100 Stück 0.00 bis 0.00, Bohnen 40 —00,
Erbsen 00 bis 00, Zwetschen 30 bis 40 , Birnen 8 —20,
Trauben 70 bis 80 , Tomatenäpfel 30—40, Kartoffeln
p. Ko. 00- 00 , Kartoffeln p. Ztr . 3.25—8.50 M . Wall¬
nüsse 100 Stück 40 —L0 M.

Ter Marltmeister : Simrock.

Verantwort !, für Reklamen u . Inserate R . Gantke.

bedeutet, dafc eine Tasse
„kriezs-liornLrünck" nickt einmal
einen halben Pfennig kostet; ein
Paket für 50 Pfennig gibt nämlich
ungefähr 120 Tassen. „Kriegs-
KomfranA* ist eine Mischung von
sorgfältig ausgewählten, gemah¬
lenen Rohstoffen. »Kriegs-Kom-
franA* schmeAt vorzügliA ; er ist
anregend und bekömmlich und
hat eine sehr schöne kaffeebraune
Farbe. — Ein Kaffeegetränk mit
solchen Vorzügen macht den
Hausfrauen das Sparen leicht.

II.MMI— — W .. ..

Sie erweisen unseren
tapferen Soldaten einen

wenn Sie Ihren Sendungen
ins Feld 1 bis2 Schachteln
5 a v *s ächte Sodener
Mineral-Pastillen beifügen

«Sa«v Jg)Cl> ■
LZßK



; Amtliche Anzeigen.
Bekanntmachung

etreffend Anmeldung der als dauernd untauglich
um Heeresdienste ansgemustcrten und im wehr¬

pflichtigen Alterstehenden Personen zur Stammrolle.
Sämtliche nnausgebildeten Wehrpflichtigen, die

uf Grund des § 15 R. M . G von jeder weiteren Ge-
ellung von den Ersatzbchörden in Friedenszeit befreit sind,
. h, alle, die den gelben Ausmusterungsschein(Muster 2 W. O.)
esitzen, sowie sämtliche nnausgebildeten Landsturmpflichtigen
. und 2. Aufgebots, die bei den Landsturmmusterungen
ährend des Krieges von den Ersatzbehörden als dauernd
»tauglich zum Dienst im Landsturm ausgemustert sind,
lerdcn hiermit aufgefordcrt, sich an den nachbe-
eichneten Terminen zur Eintragung in die Land-
urmrolle anzumelden.

Demnach haben sich zu melden alle nnausgebildeten, in
er Zeit vom 8 September 1870 bis einschließl. 31. Dez.
895 geborenen, in Limburg aufhältlichen Wehrpflichtigen,

welche bei Friedens- und Kriegsmusterungen als dauernd
ntauglich ausgemustert sind.

Die Anmeldung hat im Rathanse , Zimmer 4, an
achbezeichneten Tagen während der Dienststunden zu er¬
digen, und zwar haben sich zu melden:
. Die Jahrgänge 187« bis einschließlich 1879 , am

1«. September 1915.
. Die Jahrgänge 188« bis einschließlich 1889 , am

17. September 1915.
i. Die Jahrgänge 189« bis einschließlich 1895 , am

18. September 1915.
Vorzulegen sind die Militärpapiere : Ausmusterungsschein

gelb), Landsturmschein(weiß), Militär- oder Ersatzreservepaß.
,osern die Meldepflichtigenihre Militärpapiere nicht mehr
-sitzen, haben sie sich durch andere behördlich ausgestellte
kapiere auszuweisen.

Es wird insbesondere noch daraus hingewiesen, daß die
lnterlassung, sowie Verspätung der Anmeldung strenge Be-
rasung nach sich zieht.

Bezüglich der Meldung der ehemaligen Personen des
leurlaubtenstandes — das sind gediente Mannschaften und
Irsatzreservisten— die als dauernd untauglich, dauernd seld-
nd garnisondienstunsähigoder als dauernd ganzinvalide be-
nchnet sind, verweise ich auf die Aufforderung des Bezirks-

.ammandos Limburg vom 10. ds. Mts.
Limburg, den 13. September 1915. 8609

Der Bürgermeister:
Harrten.

Obstversteigerrmg.
Ikontag , den 29 . September , 19 Uhr vor¬

mittags anfangend,
ndet die Versteigerung der Obsternte in hiesiger Ge¬

meinde statt. 8595
Dorchheim, 14. Sept. 1915.

Will, Bürgermeister.

Die Obstversteigerung
in Niederzeuzheim

ndet am 22 . Sept . statt. Beginn um 12 Uhr mittags.
Riederzeuzheim , den 13. Sept . 1915. 8596

MMMtoiif. AMskmiM zii M.
Im Wege des schriftlichen Angebots soll aus dem Wirt-

ichaftsjahr 1916 vor dem Einschlag  verkauft werden:
I. Buchen-Stammholz aus den Distrikten 10 Stein-

.apf, 18a und 19 Steinkopfsbuchen, 23 und 24 Ahlenkopf.
Los 1 von 40 u. mehr cm Durchm. ca. 100 Fm ., Los 2 von
;.0—39 cm Durchm. ca. 200 Fm., Los 3 von 25—29 cm
Durchm. ca. 40 Fm. II. Fichten -Stammholz aus den
Sistrikten 32b Spratig und 38 Kleeberg. Los 4, ca. 20 Fm.

jII.  Kl ., Los 5, ca. 40 Fm. IV. Kl. Die Gebote sind los-
weise pro Fm. abzugebenu im verschlossenen Umschläge mit
. er Aufschrift „Submission auf Nutzholz" bis Mittwoch,
en 29 . September, nachmittags 6 Uhr einzureichen.

Dieselben müssen die Erklärung enthalten, daß Bieter sich
len allgemeinen und besonderen Verkauftbedingungen vorbe¬
haltlos unterwirft . Sammelgebote sind nicht zulässig. Die
Eröffnung der Gebote findet Donnerstag , den 30 . Sep-
ember, vormittags 1« Uhr im Geschäftszimmer der Ober-

jörsterei statt. Der Hegemeister Schneider zu Forsch. Alten¬
diez (Post Diez) zeigt das Buchenholz und das Fichtenholz
in Distrikt 32b, der Förster Augstein zu Hambach (Post Diez)
bas Fichtenholz in Distrikt 38 aus Ansuchen vor. Anfuhr
nach Bahnhof Diez 5—7 Km. Auf Wunsch wird das Buchen-
Stammholz in für Schwellen geeigneten Längen ansgehalten.

Uorschirß-Uerein
zu Limburg.

(ringetrag . Genossenschaft m . unbeschränkt . Haftpflicht.

Zeichnungen auf die
III. Kriegsanleihe

werden von uns zu Originalbedingungen spesenfrei entgegen¬
genommen. 8542

Zeichnrmgsschlrch:
littM, den ll  WenAr, mittags1Nr.

Der Vorstand.
Vorsicht!
Geruchfreie Schuhcreme ist

abfiirbende Wassercreme!
Verschmiert die Kleider!

Kaufen Sie
nichtabfärbenden

Oel - Wachs lederputz

Urgrin.
Sofortige  Lieferung , auch
Schuhfett und Seifenpulver.

Leerführerplakate.
Fabrikant:

Carl Gentner, Göppingen.

Sein schwer war schon der Trennungsschmerz,
Jetzt aber bricht uns fast das Herz.

Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerzliche Mitteilung,
daß unser innigstgeliebter , unvergeßlicher Sohn , unser guter Bruder,
Enkel , Schwager und Onkel

Josef Benner II.
Landsturmmann der 6 . Komp. Inf.-Reg. 168

am 14. August infolge schwerer Krankheit , im Alter von 26 Jahren,
Heldentod fürs Vaterland in Feindesland gestorben ist.

Um stille Teilnahme und ein frommes Gebet für den teuren Ver¬
storbenen bittet

Die tieftrauemde Familie:

Karl Benner I.
Hellingen , den 14. Sept. 1915.
Das erste Seeleuamt findet in der Pfarrkirche zu Rotzenhahn am

HEINRICH MANNHEIM

Größte und bedeutendste Fabrik Deutschlands für

Dampf - ©resclMaasctitraen
und

*„ %

Patent -Selbsteinleger, Patent-
Selbstbinder - Strohpressen

ZUG - LOKOMOBILEN
als Betriebskraft und Ersatz für
Zugtiere bestens zu empfehlen.

Donnerstag frisch eintreöend:

ncüsisit , m

p mittel , Pfd . 30

la. neue Klariaatfen:
RGllmfipsa stück iESardinenH 58,

2 Stück 25JÄ BUCHInoe2stück 25
Für den Feldpostversand:

in Dosen von ca. OC
’/zPfd. brutto. DoscOll JBlutwurst

marmeiaden
Vorzüglicher Brotbelag:

aus Früchten neuer
_ _ Ernte (Aprikosen, Erd¬
beer, Mirabellen usw.) nur mit Kristall¬

zucker eingekocht.
2 Pfund \ in 1 Pfd. Dosen zum Oft
Eimer Jl  I . IU, Feldpöstversand ÜISJ
Großes SR Schraubendeckel-

;UUWasserglas ÖU J,  glas 1 Pf. netto öäl J

Ciironen-Limanadeniulirtei
„Citronenfrisch“ geben durch einfaches
Auflösen in Wasser eine erquickende
Limonade. Zum Versand ins Feld sehr
geeignet. Würfel 6 ^
Brausol zur Selbstherstellung von
Brauselimonade mit natürlichem Frucht¬
aroma. Paket 6 ^

Ia.
neue laritMi
mais-KQciisiMPfund

Pfund UU ^
bester Ersatz für Weizenstärke.

fett

Wir suchen zum Eintritt per 1. Oktober eine
l* . . 1 »Wl»

die selbständig und sicher zu korrespondieren versteht
und die Schreibmaschine (Remington) flott bedient.

Ausführliche Offerten, evtl. pers. Vorstellung.

1240
Warenhaus Gesenw.Mater, B

Limburg. g|

2»oien #ur uf
Holzhändler Karl Petri,

Jsselbach,  Post Holzappel.8613

Fohlen,
18 Monate alt , sterbefallhalber
zu verkaufen. 8621
Wilhelm Weimer, Offheim,

Helft unseren Verwundeten| K
im Felde durch Abnahmev. | | | j
Rote Kreoz-Losel
ä M.3.50. 15997 Geldgew . |pi
(Porto u. Liste 30 Pfg.) fs _
Ziehung 29.Sept. b. 2. Okt. Mi100000,50000,0
25000 , 2 Gewinne äS
15000 Mk. bares Geld. g
versendet Glückskollekte W
Hctt DeeoHe. Kreuznach . H

5peisehaur
5967 Salzgaffe 15.

Sveise-Wielikl«
Zittäuer (Winterware) per
Centner Mk. 12.—, ab hier
Nachnahme. 1198

Jakob Frenx .fr.,
Vallendar,  Rh.

äse, Holsteiner- Export nett.
9 ftfb. ab hier Nachn.,

M .6.10. Ueinr. Xrogmann,
Nortorf (Holst.)Nr . 96g [1108

WM WM.
welcher sich für Packerei eignet
per sofort gesucht. 8583

Heinr . Lehnard,
Seifenfabrik._

Ein

czc|uvu . -
Joh . Baier , Schuhmacherm.

Limburg, Salzgasse 19.

gesucht 8547
Gärtnerei Bndtner,

Betzdorf (Sieg .)
Zum baldigen Eintritt wird

von einem hiesigen größeren
Büreau eine

vorläufig für die Dauer des
Krieges, gesucht, Bewerber
müssen stenographiekundig sein
und Schreibmaschine„Ideal"
bedienen können.

Offerten unter V . B . L.
8518 an die Expedition.

Ein tüchtiger

Schmied,
sowie

Heizer
für Dampfwalzen gesucht.

Theodor Ohl,
_ Diez._

Out Erlernung Des
WootoMAtn Seniles
wird von einem Fräulein
passende Stelle gesucht.

Angebote unter Angabe der
Lehrbedingungen an die Ex¬
pedition d. Bl . unt. F. H. 8614
erbeten._

Möbliertes Zimmer zu
vermieten.

Hallgartenweg 9.

Am 31. August erlitt den
fürs Vaterland auf feindlicher Erde
lieber, teurer , unvergeßlicherkJ*
Bruder, der Grsatz Reservist ^

Peter Scheuer
im Jnf .-Regiment 7« , 3. Komp.

Alter von 23 Jahren.
Elz , Kowno, Limburg, 15. Sept . 1915.

Die tiEftrauirnden Eltern end Gesehwisti
nebst Angehörigen.

v Das feierliche Seeleuamt findet Dienstag
Sept ., morgens 61/* Uhr statt.

Danksagung.
Für die vielen Beweise, herzlicher Teilnab

während der Krankheit, sowie beim Hinscheiden9
der Beerdigung meines lieben Gatten, unseres her
guten Vaters , sprechen wir auf diesem Wege
Verwandten, Freunden und Bekannten unfern
lichsten Dank aus.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Frau Johann Heina Ww . nebst Kinder'
Rothenbach , den 14. September 1915.

Leichenüberfuhrunge,
aus dem Felde übernehme ich mit Genehmigung desI
Kommandos jetzt schon Anträge entgegen.

Antragsformulare vorhanden.

Gregor Rosenbauc
1214 Telefon 36, Limburg,  Diezerstr,

sind innerhalb 8 Tagen zu entrichten.
Limburg, den 15. Sept. 1915.

Der Kultusrechntt.
Freiw. Feuerwehr, Limbu,

betr. Liebesgaben.
Die Angehörigen derjenigen Feuerwehrmitglieder,

im Felde stehen, werden gebeten, bis zum 25. Sept. d.
die genaue Adreffe ihrer Angehörigen dem Brandir
schriftlich anzugeden.

Limburg, 13. Sept. 1915.
Müller, Branddirektor

Hamburger
Weiß-gelbe

weiche
Tonnen- .

(Etr . 18 Mk.) Bahnstat. angeb. E. Napp, Ottensenb.Hi
0tifÜ|)erWil)18$|

1159

Ausrüstungsstücke
für Offiziere , Militärbeamte und Mannschaften.

Eniforintnelie — Mützen — Degen
wasserdichte Bekleidung.

Willi. Lehnard senior , Kornmarkt.

Holz!
Nadel und Eichen Grubenholz

kauft : 8219
F. Hegener,
Hol zliandlung,

Ober hausen (Rhld .)

Weiße Laushaltungsseife das
Pfund 35 Pfg . Versandt gegen
Nachnahme. 8506
Dr. Bamberger, Wiesbaden 2.

9 .ohnhaus
4—5 Zimmer, nebst Stallung,
großen Obstgarten, sofort zu
verkaufen oder zu vermieten.
Näheres in der Exped. d. Ztg.

Schneiderin in einfachen
und besseren Sachen bewan¬
dert, nimmt noch Kundschaft
an in und außer dem Hause.

Näheres Expedition. 8560

das Hausarbeit gründlich ver¬
steht, per 15. September in
kleinen herrschaftlichen Haus¬
halt gesucht. 8564

Zu ersr. in der Expedition.

Mehrere2'°» iterinra,
M- unü MniMen
für sofort gesnch 1227
E . Walter , Limburg a. L.

j-WM-W
mit Zubehör per 1.
daselbst ein einfach, P
Zimmer per sofort zu«
mieten. J » .

Karl Faßbender.
Rohrweg Nr. 3-_

Schöne
Mansarden -Wol
2 Zimmer und Küche
ruhige Leute sos. zu ver
8540 Brückenvorsta

Schöne neuzeitlu

von 5 evtl. 7 Zimm<
mit Zubehör z. vernu
Liebrüder B «*

WohnhÄ
Böhmergasse6 (bish.^
Handlung Starck), *
Dez. 1915 an zu ber .
Wilh . Lehnard st
_ Kornmarkt . A

zu vermieten.
Hallgarte «»

Geräumige

an ruhige Leute zuvTheodor
8607 Stephans?

Schöne

i-Mimr-A
II. Etage, nebst alleM^
per 1. Oktober z»
7181 Werner-SE

Ordentlich^Lehrmiidt
in Modewarengesch
kleine Vergütung ge''
und Logis im

Offerten unter ^
an die Expedition -
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